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Amtlicher Teil .
Linkommensteuererklärung.

** Gleich nach dem Erscheinen des Gesetzes vom 24 . März
d. I . zur Änderung des Einkommensteuergesetzes ist in einem
amtlichen Artikel ausführlich auf die Abweichungen hin¬
gewiesen worden, die das Gesetz gegenüber seiner ursprüng¬
lichen Fassung jetzt aufweist ; außerdem werden diese Ab¬
weichungen dieser Tage durch eine amtliche Bekanntmachung
veröffentlicht. Ein Merkblatt , das diese Veröffentlichung nebst
einem Abdruck der wichtigsten der geänderten Paragraphen in
ihrer neuen Fassung enthält , wird von den Finanzämtern -
(Steuerkommissären ) und Steuereinnehmereien unentgeltlich
abgegeben. ES sei daher hier nun nochmals kurz auf die
wichtigsten Änderungen hingewiesen, die für die Steuer¬
erklärung von Bedeutung sind :

1. Das Arbeitseinkommen der Ehefrau ist nicht in
der Steuererklärung des Ehemanns , sondern in einer beson-
dern Steuererklärung für die Ehefrau anzugeben , es sei denn,
daß es sich um Einkommen handelt , das aus der Beschäftigung
der Ehefrau im eigenen Betrieb des Ehemanns fließt .

2. Gewinne aus einzelnen Veräußerungsgeschäften sind nur
dann steuerpflichtig, wenn die veräußerten Gegenstände eigens
ßum Zwecke der Wiederveräußerung erworben worden sind,
wenn es sich also um sogenannte Spekulationsgeschäfte handelt .
Verluste aus solchen Geschäften dürfen an diesen Gewinnen
pbgezogen werden ; am sonstigen Einkommen dagegen sind der¬
artige Verluste nicht abzugsfähig .

8. Lebensversicherungsprämie sind jetzt bis zum Betrag von
1l>60 M . (bisher 600) zum Abzug zugelassen.

4. Militärversorgungsgebühren sind nach den neuen Bestim¬
mungen bis zum Gesamtbetrags von 8000 M . steuerfrei .

8. Steuerfrei sind ferner Rücklagen zur Bestreitung der
Aasten, die zur Ersatzbeschaffung der zum land - und forstwirt¬
schaftlichen oder gewerblichen Anlagekapital gehörenden Gegen¬
stände über den gemeinen Wert der ErsatzgegeUände hinaus
aufgewendet werden müssen. Nähere Bestimmungen hierüber
tpird der Reichsfinanzminister noch erlassen.

Nepnes gegen den neuen
Gewaltstreick .

Der bekannte englische Publizist Maynard KeyneS prüft
im » Manchester Guardian " die Rechtslage bei dem neuen be¬
vorstehenden Gewaltstreich der Entente gegen Deutschland.
Der gerecht denkende Engländer verurteilt scharf Frankreichs
Politik und zeigt das Unheil, das aus ihr entstehen muß .
Er schreibt u. a . :

Deutschland kommt also seinen Verpflichtungen nicht nach.
Kommt eS „vorsätzlich " seinen Verpflichtungen nicht nach ?
Man hat ihm befohlen, unverzüglich den Gegenwert von 12
Milliarden Goldmark zu übergeben . Niemand nimmt an ,
baß es dies tun kann. Aber man hat ihm auch befohlen, eine
Milliarde als erste Rate zu übergeben . Nun ist Deutschland,
solange die Reichsbank über eine Goldreserve von einer Mil¬
liarde verfügt , physisch imstande , sie zu bezahlen . Deutsch¬
land h«rt auch Guthaben bei holländischen Banken, die es ange¬
sammelt hat für den Ankauf von Lebensmitteln und Roh¬
stoffen . Wenn es diese Guthaben an die Alliierten abführen
müßte , so würde das späterhin Hungersnot zur Folge habe».
Gerude wie wenn Deutschland alles Gold der Reichsbank
übergeben würde , dies späterhin mit dem Bankerott enden
würde. Aber in diesem Augenblick wäre eg Physisch für
Deutschland möglich , sie zu bezahlen.

Unter diesen Umständen, und bis Deutschland seines letzten
greifbaren Besitzes beraubt ist, erklärt Frankreich, technisch
komme Deutschland »vorsätzlich " seinen Verpflichtungen nicht
«ach. Billigcrweise freilich kann man nicht behaupten , dich
Deutschland seinen Verpflichtungen vorsätzlich nicht Nachkomme»
bis es eine spezielle vernünftige Forderung abgelehnt hat .
Dies ist noch nicht der Fall . Hinsichtlich der tatsächliche« For¬
derungen , die an Deutschland durch die ReparationSkommis -
ston bis heute gestellt worden sind, kenne ich keinen wichtigen
Fall , in dem Deutschland „vorsätzlich " seinen Verpflichtungen
bicht nachkommt .

Ich vermute daher, daß die Alliierte » diese letzte Forde,
rung . die verrückt ist» von dem Gesichtspunkt aus , daß man
von DeutsiUand Reparation erlangen will, gestellt habe» t»
brr Absicht, sich technisch instand zu setzen» davon zu spreche »,
WA SD ^vorsätzlich " seinen Verpflichtungen nicht Nachkomme ,

Das ist die Rechtslage. Frankreich vertritt de» Standpunkt ,
daß , solange Deutschland irgendwelche greifbaren Aktiven be¬
sitzt, die übergeben werden könnten, Deutschland vorsätzlich
feinen Verpflichtungen nicht nachkommt , und daß , wen» es
vorsätzlich seinen Verpflichtungen nicht nachkommt » jeder der
Alliierte » berechtigt ist, einzumarschieren und sein Gebiet zu
plündern , ohne sich einer feindseligen Handlung schuldig zu
mache ».

Wie ernst ist gerade diese feindselige Handlung , die man jetzt
ins Auge faßt ? Der Teil des Ruhrgebietes , auf den man
greifen will, ist ein kleiner dichtbevölkerter Gebietsteil , mit
einer Bevölkerung von vier Millionen und einem dichten Netz
von Kohlen-, Eisen- und Stahlwerken . Da die Bevölkerung
unbewaffnet ist, rechnen die Franzosen damit, daß sie sie Nie¬
derhalten können mit 100 OVO jungen Leuten, und wenn sie
sie wirtschaftlich von dem Rest des Landes abtrennen , können
sie mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, daß das nicht¬
ackerbauende Deutschland in die gegenwärtige Lage Österreichs
versetzt wird. Solche zerstörende« Maßnahmen können keine
Reparation schaffen , aber wenn sie geschickt auögeführt werden ,
kann man sich durch sie möglicherweise für die Unkosten bezahlt
mache », und sicherlich werden sie einem gefürchtete« und ge¬
haßten Nachbar das Genick brechen .

Drei mächtige Kräfte haben vereint dazu beigetragen , Frank¬
reich zu diesem Entschluß zu bringen : die Militärpakte !, Fach
etngeschloffen , die niemals daS Ziel der Rheingreuze aufge -
geben hat, sieht in ihm einen Schritt , der zu diesem Ziel führt
und auch eine Gelegenheit, Frankreich zum Diktator Europas
zu machen. Die Jndustriepartei » Loucheur eingeschloffen,
sieht in ihm daS Mittel , de» größte» Stahlbezirk von Europa
zu kontrollieren und so ihre eigenen Unternehmungen in Alt¬
frankreich und in Lothringen zu schützen. Die Politiker , Briand
eingeschlossen , sehen in ihm das Mittel , die unwissende» und
leidenschaftlich erregten Deputierten zu besänftigen , die Mit¬
glieder der reaktionärsten Kammer, die das republikanische
Frankreich jemals gewählt hat, die aber, obgleich ihre Ab¬
sichten und Motive verworren sind , ungleich den beiden ande¬
ren Kräften wirklich für die Reparation Interesse zeigen. Briand
im besondere« ist demoralisiert worden durch die Notwendig-
keit, Poincare zu überbieten und durch die berauschende Er¬
fahrung , daß die schlimmsten Reden, die er je in seinem Leben
gehalten hat, ihm den lautesten Beifall verschafft haben.

Niemand kann die äußersten Konsequenzen einer franzö¬
sischen Besetzung des Ruhrgebiets Vorhersagen.

Sie legt eine Zündschnur an daS Magazin Europas . Schrek-
ken und Verzweiflung mag die Deutsche » wiederum zwingen ,
eine wertlose Zuftimmumng zu geben zu etwas , was sie nicht
Vollbringen könne « und wollen ; dazu kommt die Erniedrigung
vor sich selber und die Verachtung der Welt. Oder Unordnung
und Verwirrung kann folgen, ein Streik der Bergarbeiter , der
Fall der Regierung und neue Gelegenheiten für die Rückkehr
der militärischen Führer . Solch ein Akt führt Zerstörung und
Verarmung herauf , und er kann nicht Gutes bewirken . ES
ist kein Anlaß für ihn vorhanden.

Cs ist unwahr , daß die 8 Milliarden Goldmark, di« Deutsch,
land in den letzte» zwei Jahren pezahlt hat , materiell weniger
sind, als eS hätte bezahlen können. Es hat Leistungen voll¬
bracht, die unter den gegenwärtigen Umständen als sehr groß
bezeichnet werden können.

Di » Wahrheit ist , daß die Deutschen ein Volk sind , da» über
alles Maß erniedrigt wurde, das au » Verzweiflung bereit ist,
jeden Weg zu gehen, der aus seinen Sorgen herausführen
kann , und biS an die Grenze feiner Leistungsfähigkeit zu
gehen, um sich ein ruhiges Leben und ein wenig Achtung
zu sichern .

Ist eS recht , den Krieg z» ernenern , « eil ste nicht fabelhast
Geldsummen versprechen wollen, die ste nicht habe«, und nur
bezahlen könnte« (wenn sie es überhaupt könnten) dadurch,
daß sie ihren Handel in Wettbewerb mit dem unseligen treten
lassen, was wir , wie wir Wohl wissen, nicht erlauben wollen .
DaS Reparationsproblem ist niemals in seinem wesentlichen
Sern erwogen worden. L. tz. mit der Absicht, einen ausführ¬
bare » Plan zu üöerdenken, nach dem Deutschland wiederher¬
stellen kann, was e» in Frankreich zerstört hat . Die Besetzung
des Ruhrgebietes wird die» nicht erreichen und ist auf andere
Ziele gerichtet.

Laßt die Engländer gegen sie mit ihrer ganzen Kraft Ein¬
spruch erhebe«, aber laßt England in diesem gleichen Augen -
blick Frankreich seinen guten Wille« bekunde» uüd die Erinne¬
rung an den in dem großen Zusammenstoß ehemals gezeigten
Idealismus erneuern dadurch, baß «S verkündet, daß e» zu-
gnnste» Frankreich» ans alle seine Ansprüche verzichtet.

Bcbeidemanns nieder¬
schmetternde Enthüllungen .
Nur zwei Bogen stark ist Scheidemanns neuestes Werk:

„Papst , Kaiser unt» SoAtaldemvkratie in ihren Friedensbemüh «
ungen im Sommer 1917"

(Verlag für Sozialwiffenschaft inBerlin ), Äber ezs isi, so schreibt der »Freiburger Bote ",eines der angesehensten badischen Zentrumsblätter , das Tref¬fendste und Zuverlässigste, was über die Friedensmöglich,ketten des Sommers 1917 geschrieben wurde. Das Schriftstückgehört in jedes Deutschen Hand, weil es endlich die Wahrheit
bringt auf Grund amtlicher deutscher Dokumente und beweist,daß die damalige deutsche Regierung , die vorhandene Frieden ».
Möglichkeit absichtlich zerstörte.

Nur ein paar Kurze Auszüge aus der Broschüre: Der Kaiserspricht sich gegenüber Nuntius Pacelli Ende Juni warm fürden Frieden aus ; seine militärische Umgebung sabotiert diese»Bestreben mit Hilfe anonymer Briefe, die dem Kaiser als Do-kumente von „katzbuckelnden Heuchlern und Ohrenbläsern *
unterbreitet werden . Doch die Friedensaktion des Papstes gePweiter und setzt nach der Annahme der Friedensresolution erstmit vollem Hochdruck ein — aber eines fordert Rom : ein kla.reS Wort über Belgien ! Berlin gibt keine Antwort. Nuntiu »Pacelli will am 4 . August nach Berlin kommen , um die Ant¬wort zu holen — er wird vertröstet, trotz seiner erneuten Bitte ,bis zu der am 7. August 1917 stattfindenden Ententekonferenz,die Antwort zu haben. Berlin gibt diese Antwort nicht . Romdrängt weiter in mehreren Depeschen und Briefen . Der Un,
glücks -Reichskanzler Michaelis gibt am 28. August auf erneu¬tes Drängen des Papstes die Parole aus , daß Deutschland das
»Odium eines etwaigen Scheitern» des päpstlichen Vermitte -
lungsversuches auf unsere Gegner abwälzen und sie in» Un¬
recht setzen müsse"

, darum beabsichtige er die »Angelegenheitziemlich dilatorisch zu behandeln".
Danach ist gegenüber allen eindringlichen Bitten Roms ge.

handelt worden — trotz aller Mahnungen aus dem neutrale »Ausland und aus Washington. Der Kaiser schreibt nun aufeinmal : „ES ist gut, baß Wilson hinausgeschmissen wird". Diepäpstlichen Diplomaten in München, Bern , Brüssel, Haag.Wien , bitten anfangs September dringend um eine Antwortüber Belgien ; der englische Gesandte am Vatikan sagt dem
Kardinalstaatssekretär in diesen Tagen , daß eine günstige Ant-Wort über Belgien »der für England wichtigste Punkt " sei. Da»Berliner Auswärtige Amt erfährt das alles sofort in amtlicher
Form . Alles umsonst, denn Berlin weigert sich, ein klare»Wort über Belgiens Unabhängigkeit zu sprechen. Darauf er-
klärt der Nuntius in München am 22. September , daß „die
Friedensaktion des Papstes damit als gescheitert anzusehensein dürfte ", die er noch am 3V . August als ungemein aussichts¬
reich bezeichnet hatte .

Auf Grund dieser unwiderlegbaren Dokumente sagt Scheide,mann : »sie sprechen eine erschütternde Sprache"
. Als im Juli1919 der damalige Finanzminister Erzberger , der das mir

jetzt bekannte Material wahrscheinlich damals nicht gekannt
hat , in der Nationalversammlung einige dürftige Angaben überdie Vorgänge im Sommer 1917 machte, erregte das schon eine
schier beispiellose parlamentarische Sensation ". (S . 25 ) . Schei-oemann erbringt den stahlharten Beweis, daß im Sommer 1917
»die Vertrauensleute des Reichstags von der Regierung nochweit schlimmer getäuscht worden sind , als man bisher ange¬nommen hat " und ..daß von Berlin aus das Gegenteil von;dem geschehen ist, was der Papst als unerläßlich bezeichnet
hatte , wenn seine Versuche Erfolg haben sollten "

. Um de«
Wahrheit nun eine Gasse zu brechen , erscheint gerade Scheide-rnanns Schrift zur rechten Zeit ; sie wird in allen politische «
Auseinandersetzungen über die trübe, selbstverschuldete Ver¬
gangenheit eme große Rolle spielen .

Politische Neuigkeiten .
Lin Ikompromih ln der Neparationskrage .

In einer Havasmeldung aus London vom Dienstag heißtes : Die Sitzung des Redaktionsausschusses, der aus Briand, .Lord Curzon , Graf Sforza und Jaspar gebildet war, war um
12F0 Uhr mittag beendet. Es kam eine Brrständigugng über
einen einzigen Wortlaut zustande, der dem Obersten Rat un-
trrbreitet werde» wird und dessen Annahme wohl nicht zwei¬
felhaft ist.

Dieser Entwurf wird eS Frankreich ermöglichen , unverzüg¬
lich die militärischen Maßnahmen einznleiten, die für die
vorgesehene Besetzungg notwendig sind, in erster Linie also
die Einberufung der Jahresklasse 1919. Während der not¬
wendigen Borbereitungszeit wird die ReparationskommisstoU
an Deutschland eine Zustellung über die ZahlungSwrise und
die Sicherheiten für die Zahlungen Hur Begleichung seiner
Schuld ergehen lasse«. Wen» Deutschland bis zum Ablauf
dieser Frist seine Zustimmung nicht gegeben hat, so wird die
Besetzung des Ruhrgebiets unverzüglich wirksam werden.

Der Oberste Rat begann um 1 Uhr nachmittags und war
bereits kurz vor 2 Uhr beendet . Der Entwurf deS Redaktion»«
ausschufles wurde in seinen großen Zügen gutgeheißen. Die
Finanzsachverständigen werden noch um 3 Uhr zusammen «
kommen, um die Zahlungsbedingungen und die Sicherheite»
endgültig fertigzustellen, die dazu bestimmt sind , anst«üe de»
territorialen Unterpfandes zu treten . Die Besetzung würde
nicht stattfiade », falls Deutschland die ihm von der Repara¬
tionskommission aufgegebenen Bedingungegn annehme» sollte.
Die Zustellung wird innerhalb einer Frist von vier Tagen er¬
folgen und die deutsche Regierung wird innerhalb einer Frist
von 5—6 Tagen antworten müssen . Auf diese Weise werden di«
BerbandsregierunAen über die endgiilrigen Absichten Deutsch¬
lands bis zu dem Augenblick der Beendigung der Vorberei¬
tungen zur Besetzung genau unterrichtet sein . Infolgedessen

t



-Wird das !«»iklärischc Vorgehen m - er» wahrscheinlichen Falle
- einer „W« g»rung ' Deutschlands Leine Verzögerung erleiden .
-De *--Ob«rste Ratwirt - um8 Uhr nochmals zusammutentteten
und zweifellos dann in der Lage fern , seinen endgültigen Be¬
schluß zu fassen , trotz der Meinungsverschiedenheiten/ die zu¬
tage getreten waren . Diese Lösung soll die Fortdauer der
Solidarität zwischen , den Verbandsregierungen sichern und
es ist gor nicht ausgeschlossen , daß die englische Flotte an der

-Durchführung der Zwangsmaßnahmen teilnehmeu wird . ES
wüßte gerade sein , daß dies infolge des Bergarbeiterstreifs
Unmöglich würde.

In einem um 8.20 Uhr abends aufgegebenen Bericht sagt
Reuter : Die Sitzung des Obersten Rates ist auf morgen vor¬
mittag 11 Uhr vertagt worden. Briand erklärte , daß eine
Einigung beinahe erfolzt sei .

Nach dem Entwurf soll , weiteren Meldungen zufolge,
Deutschland eine Zahlungspflicht »an 36 Jahren bewilligt
werden, in denen 106 Milliarden bezahlt werden sollen. MS
1825- werden die Zinsen mit 3sh Prozent berechnet, von 1928
an betragen sie 8 Prozent . Drei Kategorien von Bons wer¬
den verlangt . 1 . Tie erste Ausgabe , die binnen Jahresfrist !
zu erfolgen hat . beträgt 12 Milliarden Goldmark, 2. die zweit«
Ausgabe in Höhe von 38 Milliarden , ursprünglich waren 88
Milliarden vorgesehen, soll bis 1 . November 1828 ausgegeben
werden ; die dritte Ausgabe in Höhe von 80 Milliarden , wird
dann ausgegeben werden, wenn der Weltmarkt auftmhme »
fähig ist. ,
, «Daily Expreß " schreibt , es sei möglich , daß während der

Arft , di? das Ultimatum Deutschland gewährte , Amerika van
dry Alliierte » ersncht werde, die Vermittlerrolle zu überneh¬
me«. „Daily Expreß " zufolge ist Großbritannien vor allem
darauf bedacht , das normale tzandelslcbcn Mitteleuropas

>wieder herzustcllen.

Die kranzösisübe Mobilisierung .
Wie der „Petit Parisien " feststem, ist in der am Donners -

tag unter dem Vorsitz von Millerand abgehaltenen Sitzung
des Obersten Rates grundsätzlich die Mobilisierung der Iah -
«eskiaff« 1919 brschloffrn und als MobilisierungSbrginn der
2. Mai festgesetzt worden. Die Mannschaften der Jahres »
klaffe 1919 hätten , sobald der Mobilisierungsbefehl sie er¬
reicht habe, sich zu ihren Truppenteilen zu begeben. — Das
gleiche Blatt meldet auch bereits von französischen Truppe «,
bewrgungen . So soll von Lyon heute ein gemischtes Kaval¬
lerieregiment mit 12 Batterien nach Landau abgehen. Wei¬
tere Truppen gehen heute von Mclun nach dem Rheinland ,
und aus Meaux wird die 8. Kavalleriedivision heute, genau
wie die von Lyon abgehenden Kolonialtruppen , nach der Pfalz
befördert .

Lin Protest Vanderveldes .
Der Generalrat der belgischen sozialistischen Partei hat in

einer besonderen Sitzung die Frage der Sanktionen erörtert .
Bandervrldr erklärte , man müsse der Politik der Alliierten die
Politik der Sozialisten , wie sie in Amsterdam festgesetzt wor¬
den sei, « ntgegenstcllrn. Er sei entschlossen , mit den soziali¬
stischen Kollegen das Ministerium zu verlassen, wenn Belgien
sich de« Beschlüssen anschließe , die die französische Regierung
zur Durchführung bringen wolle.

Die Vorschläge übe? Gberscblesien .
Die „ Oberschlesische Grenzzeitung " verbreitet eine Meldung

des „ East Expreß ", die eine Bestätigung der Meldung enthält ,
daß die Interalliierte Kommission in Oppeln am Donnerstag
ihren Bericht über das Abstimmungsergebnis in Oberschlefien
fertiggestält und diesen Bericht am Freitag nach London ge¬
sandt hat . Der Korrespondent berichtet, daß nach seinen In¬
formationen sich wahrscheinlich die Meldung eines Berliner
Blattes bestätigte, wonach Deutschland fast ganz Oherschlestr«
zusammen , mit dem zentralen Jndnstrirbrzirk erhalten soll . Die
Interalliierte Kommission rät , Polen nur die Kreise Rybnik
und Pleß zuzuteilen , sowie eine Grenzregulierung im Kreise
Lattowitz östlich von Kattowitz vorzunehmen . (Es handelt sich
dabei anscheinend um das unmittelbar an den Kreis Pleß ugd
au Polen angrenzende Gebiet von MySlowitz .)

Der angeblichen Entscheidung der Interalliierten Kommis¬
sion ist ein Streik der polnischen Bergarbeiter in den Kreisen
Pleß und Rybnik auf dem Fuße gefolgt. Das Signal dazu
hatte ein Hetzartikel Korfantys gegeben, der die polnische Be¬
völkerung ausputschen und am heutigen 9. Mai , dem polnischen
Nationalfeiertage , neue Tumulte hervqxrufen wollte. Diesen
polnischen Arbeiter « ist, wie sie selbst erklärt haben, von Kor-
fanty »orgerrdet worden, daß ganz Oberschlefien ««seteilt an
Polen fallen werde und sie deshalb ohne Ausnahme für Pole »
stimmen müßten . Das haben die polnischen Arbeiter denn

Lsndestbester .
Amtsantritt des nenen Intendanten.

* Die Leitung des Landestheaters Karlsruhe hat heute
Herr . Intendant Volkner übernommen . Er wird den Rest
der Spielzeit dazu verwenden, um neben der Abwicklung be¬
stehender Aufführungsverpflichtungen sich seiner Einarbeitung
Und der Vorbereitung des künstlerischen Programms - er näch¬
sten Spielzeit zu widmen.

-77-- Man schreibt uns aus der Theaterkanzlei :
Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend, findet morgen

Mittwoch, eine nochmalige Aufführung von Tolstois Drama
„Der lebende Leichnam" statt . Anfang der Vorstellung 8)4
Ähr . — Aurt Geuckes Tragödie „Sebastian "

, deren erfolg¬
reich« Neuausführung am Badischen Landestheater in der
deutschen Press« lebhaftes Echo findet, wird am nächsten Frei¬
tag wiÄerholt zur Darstellung kommen. Die Rolle der An¬
tonia wird erstmalig Arl. Lreutznach spielen . Anfang dev
Vorstellung 6 Uhr. — Im Schauspiel werden zurzeit vorbe¬
reitet Lessings „Emilia Galotti und ferner einrussische -
AomSdienabend mit Werken von Gogol , Tschechow und
Evreinoff . Die nächste Opernvorstellung 01 für den Der»
ein Volksbühne findet am Dienstag , Zen 10 . Mai , abends
7 Uhr statt.

Ronzert - Mocben -Rückblick.
Die sechs Kammermusikabende , deren Zustande¬

kommen wir der KonzertdrrektionKurt Neuseldt
verdanken, gehörten zum Wertvollsten (abgesehen von den Sin -
soniekonzerten), was die zu Ende gehende Saison an musikali»
schen Genüssen bescherte . Nach einer üjährigen Pause brachte
sich vergangenen Mittwoch eine der besten Kammermusik-
Bereinigungen , »Die Böhmen- (bestehend äuS den Herren
Höffinann , Suck, Herold, Zelmka) , wieder in Erinnerung . Wie
der nur mäßig besuchte Saal zeigte, müssen sie aber die abge¬
rissenen Fäden erst wieder ne« knüpfen.

Sie nehmen in der kleinen Zahl der Mei st erst reich¬

en,ch getan und sind nun nnnnsenetzm überrascht, daß . die Ab¬
stimmung- in -Oberschlesieu im . Ganz,» ein« deutsche . Mehrheit
ergeben hat und sie ««» van dem eigentlich«« Jndnstrirsebiet
getrennt werd«» sallrn . Die polnischen Arbeiter in den Krei¬
sen Pleß und Rybnik ziehen den durchaus richtigen Schluß,
daß es verhängnisvoll wäre, wenn sie von dem übrigen Indu¬
striegebiet getrennt würden . Sie ziehen «S vor, iu einem un¬
geteilten Oberschlesien bei Deutschland zu bleiben und haben
auch erklärt , daß, wenn jetzt die Volksabstimmung wiederholt
würde, sich auch in den Kreisen Pleß und Rybnik eine Mehr -
heit für Deutschland ergeben würde. Es wäre zu wünschen ^
daß der Oberste Rat in London, dem die letzte Entscheidung
zusteht, aus dieser Lage der Dinge die richtige Folgerung zöge
und ganz. Oberschlefien Deutschland zuspräche.

Deutscher Protest gegen dle Beschlüsse
der Nepsrationskommisslon .

Am 24 . April übergab die KriezSlastrnkommission der Re-
parationSkommisfion folgende Note :

Nachdem der zur Prüfung der Schadensfestsehung gebilde-
len deutsche« Delegation Gelegenheit gegeben worden ist, sich
zu den Forderungen der einzelnen alliierten und assistierten
Mächte schriftlich und mündlich zu äußern , beehrt sich di«
deutsche Regierung - er Reparationskommisfion zur Frage der
me Festsetzung deS Gesamtbetrags der Reparation -Verpflich¬
tungen Deutschlands darstellenden Summe folgende Mittei¬
lung zu machen:

Entsprechend der Ankündigung in ihrer Rots vom 8. Febtz .
1921 hat die Reparationskommisfion der Kriegslastenkommis¬
sion ,n der Zeit vom 9 bis 20. Februar die Schadenrechnungen
der beteiligten Regierungen in der ihr vorgelegten Form be-
kanntgegebei» und ihr anheimgestellt, etwaige schriftliche und
mündliche Bemerkungen unter der Beobachtung bestimmter
Fristen bis zum 8 . bezw . 12. April 1921 vorzubringen . So¬
bald ein vorläufiger Überblick über das übermittelte Material
gewonnen war , hat die deutsche Regierung die Reparations¬
kommission in der Note vom 13j> März 1921 darauf hinge¬
wiesen, daß die in Aussicht genommenen Memoranden bei der
Lage der Verhältnisse eine erschöpfende Stellungnahme zu
den Schadenrechnungen, wie sie im Interesse aller Teile lie-
gen würde, nicht enthalten könnten. Die von einzelnen al¬
liierten Regierungen der Reparationskommission eingereichten
Schadenrechnungen find zum überwiegenden Teile in einer
Weise aufgestellt worden, die es nicht gestattet, zu einer klaren
Erkenntnis der berechneten Schäden und ihrer Bewertung
zu gelangen. Sie enthalten in sehr vielen Fällen nur die
Endziffern für einzelne Schadengruppen.

Auch über die Metheden der Schadenfeftstellung und Ab¬
schätzung werden nur lückenhafte Angaben gemacht. Die
deutsche Delegation hat sich bemüht, durch Stellung von Fra¬
gen und durch Besprechungen mit Sachverständige» der betet,
ligten Regierungen die mangelhaften Unterlage » zu ergänze»
und sich damit die Möglichkeit zu einer ausreichenden Über¬
sicht zu verschaffen. Dabei hat sie infolge der Haltung der
Regierungen nur in geringem Umfang Erfolg gehabt. Da -
ihr vorgelegte Material blieb in der Hauptsache für eine
umfassende und shsteumtische Stellung » -chme unzulänglich.
Auch soweit eine solche Stellungnahme an sich möglich war,
hat die deutsche Delegation aus Mangel an ausreichender
Zeit für die Bearbeitung nicht überall dazu gelangen können.
Unter diesen Umständen müßte sich die Delegation bei ihren
mündlichen und schriftlichen Äußerungen auf die einzelnen
Beanstandungen beschränken . Dabei ist ihr in eines betracht,
lichen Zahl von Fällen der Nachweis gelungen , daß die Scha-
denSpoften zu Unrecht rin -eseht »der zu hoch bewertet »der
mehrfach in Rechnung gestellt worden sind . Damit ist auch
die materielle Zuverlässigkeit der Schadenrrchnungen ernst¬
lich erschüttert worden.

Die Reparationskommission hat zwar , wie nicht bestritten
werden soll, der deutschen Delegation innerhalb der kurzen
Zeitspanne , die zwischen dev Einreichung der Rechnungen
durch die alliierten Regierung «» und dem durch den FriedenSi-
vertrwg festgesetzten Termin verblieb, nach MögliHeit Ge¬
legenheit zur Prüfung und Stellungnahme gegeben. Trotz¬
dem kann die deutsche Regierung mit Rücksicht auf die Unzu¬
länglichkeit und Unzuverlässigkeit des ihr zugänglich gemach¬
ten Materials und mit RuHicht auf die Kürze der ihr zur
Äußerung gelassenen Zeit nicht anerkennen» daß ihr in dieser
überaus bedeutsame« Frage billiges Gehör im Sinne des Ar¬
tikels 232 Absatz 2 deS FriedruSvertrage » von Versailles ge¬
währt « ordrn fei. Ohne aus die in dieser Note enthaltenen
Einwendungen einzugehen, hat die Reparationskommisfion ,
in der offiziellen Sitzung vom 27 . April abends 8 Uhr dem
stellvertretenden Borsttzerwen der Kriegslastenkommisfion fol¬
gende mündliche Erklärung abgegeben uvd schriftliche Bestä¬
tigung in Aussicht gestellt :

„In Ausführung des Artikels 232 de» Versailler Bcrtr « ,
ges hat die Reparationskommisfion einstimmig beschlösse»,- ie Höhe -er Schäden, für die von Deutschland nach - en Bep
stimmungen des Artikels 282 Absatz 2 und Annex I , u Teil
VIII des Vertrages Ersatz geschuldet wird, auf 133 Milliar¬
den feftzufetze «. Die Reparationskommisfion hat ans diz
Schadensumme diejenigen Abzüge gemacht, die nöttg märe«,
um - en Restitutionen Rechnung zu tragen die in Lu- führunM
des Artikels 282 geleistet find oder zu leisten find : fÄglich
wird Deutschland lei«« Gutschrift auf Grund dieser Restitu¬
tionen mehr geschuldet . Die RevaratümSkommisfion hat ich
- i« obengenannte Summe nicht diejenige Summe ttnbegrÄsi
fen , die der Verpflichtung, Deutschlands entspricht, noch außer¬
dem gemäß dem - ritten Absatz - es Artikels 233 die Erstattung
aller Summen zu effektuieren. die Belgien von den alliierte »:
«ud assoziierten Regierungen bis zum 11. November 1918 ge¬
liehen Hatz einschließlich 8 Prozent dieser Summe ."

Hm Anschluß an diese Erklärung teilte Präsident Duboig
mit. die Reparationskommisfion würde den ZahlungH »lan gg.
mätz Art . 233 Absatz 4 der deutschen Regierung notifizieren -
Sie wolle ober in Ausführung des Artikels 238 Absatz 3
dieser zuvor Gelegenheit zur Äußerung geben. Die - solle in
der Sitzung am Freitag den 29. April » vormittag » 10 Uhr,
geschehen .

Der deutsche Vertreter hat diese Erklärung entgegengenom¬
men und sich über den Zahlungsplan ring ErklÄung Vorbe¬
halten .

Auf Weisung der deutschen Regierung vom 28. April ist
seitens der Kriegslastenkommisfion daraufhin folgende schrift¬
liche Erklärung übersandt worden :

„Nach den von mir von der deutschen Regierung erteilten ,
Anweisungen sehe ich mich nicht in der Lage, am 29. April
über den Zahlungsplan z« verhandeln . Die deutsche Regie¬
rung hat ihre Gedanken über di« Lösung des Reparations¬
problems den Konferenzen in Spa , Brüffü und London un¬
verbreiten lassen und hat vor wenigen Tagen der amerika¬
nischen Regierung eine« neue« Plan übermittelt , aus welchen
die Antwort «och auSfteht. Die deutsche Regierung möchte e-
unter diesen Umständen zunächst der Reparationskommission
überlassen, ihrerseits einen Plan aufzustellen , hinsichtlich
dessen sie jedoch alle Vorbehalte macht. Sie verweist dabei
auf die bei den Verhandlungen über die Höhe der Entschädi¬
gungsforderungen von ihren Vertretern abgegebenen Erklä¬
rungen , in welchen gegen die Unzulänglichkeit der Unterlage «
dieser Forderungen wiederholt Verwahrung eingelegt worden
ist. Sie mutz diese Perwahrung auch darauf erstrecken , daß
die Reparationskommission trotz der Bedeutung der Angele¬
genheit eine Frist von 24 Stunden für ausreichend erachtete,
um der deutschen Regierung di« Instruktion ihrer Pariser .
Vertreter zu ermöglichen."

In der Sitzung der Reparationskommisfion vom 29. April
ist der deutsche Vertreter nicht erschienen.

Auf Weisung der Reichsregigerung vom 28 . April hatte dry
Kriegslastenkommisfion das mit der Note am 28. April sei¬
tens der Meparationskommission gestellte Verlangen auf
Überführung der Goldmilliarde der Reichsbank auf die Ban »
que de France mit folgendem Schreiben beantwortet :

„In ihrer Note vom 18 . März d . I . Nr . 13/184 hatte die
Reparationskommisfion im Hinblick auf die von ihr auf 13
Milliarden Goldmark berechnete rechtliche Verpflichtung
Deutschlands aus Artikel 233 des Friedensvertrages die deut¬
sche Regierung aufgefordert , eine Milliarde Golomark sofort
zu zahlen und wegen der weiteren Beträge Vorschläge zu ma¬
chen. Sie hatte dabei besonders auf die Möglichkeit der Aus¬
gabe einer auswärtigen Anleihe hingewiesen . Die deutsche
Regierung muß wiederholt betonen, daß die Verpflichtungen
des Artikels 233 vorbehaltlich einer besonderen Fixierung von
Zahlungsterminen nach Wortlaut und Sinn des Friedensver¬
trages materiell nur als ein Teil der gesamten Reparations¬
verpflichtungen angesehen werden könne. In ihrem Memo¬
randum vom 24 . April 1921, dessen Bekanntgabe sich mit de«
Rote der Reparationskommission vom 28. April gekreuzt hat ,
Hät die deutsche Regierung der amerikanischen Regierung zur
Lösung deS gesamten Reparationsproblems Vorschläge unter¬
breitet , dmgh welche dem früheren Verlangen der Repara -
tionskommissiou im wesentlichen Rechnung getragen worden
ist. U . a . enthalten Liese Vorschläge folgendes Angebot : >

Deutschland erklärt sich bereit, der Reparationskommission
alsbald den Betrag von einer Milliarde Goldmark in folgen¬
der Form zur Verfügung zu stellen : u) 180 Millionen Gold¬
mark in Form von Gold, Silber und Devisen » b) 880 Millio¬
nen Goldmark in ReichSschatzwechfrln , die längsten« innerhalb
drei Monaten in Devisen und ausländischen Wertpapieren
eingelöst werden. Inzwischen ist ferner entsprechend der kn
der Note der Kriegslastenkommisfion vom 22. April l. I .
enthaltenen Ankündigung der von den deutschen gesetzgebe¬
rischen Körperschaften der in der Anlage beigefügte Gesetz¬
entwurf angenommen worden, welcher noch vor dem 1 . Mar

quartette eine Sonderstellung ein und zwar durch ihre
Nationalität , die in ihrem Musizieren immer irgendwie
zum Durchbruch kommt. An ihrem diesmaligem Konzertabend
trat dieser Charakterzug besonders stark hervor, da das Pro¬
gramm mit Dvorak und Smetana ganz auf heimatliche
Musik eingestellt war . Auch der dazwischenstehende Suk trägt
iu musikalischer Hinficht ganz und gar slavische Züge . Die
Leidenschaft der nationalen Klänge entflammte die Künstler ,
ihr Blut geriet in Wallung , und so hörte man die einzelnen
Sähe der bekannten Quartette von Dvorak und Smetana in
einer rhythmischen Beweglichkeit und stürmischen Lebhaftigkeit,
die elektrisierte. In ihrem Spiel ist drängendes Wogen, Luf¬
tigkeit, Anmut , Eleganz und vor allem Sehnsucht , viel
heiße ruhelose . Sehnsucht. Es ist darin das Rauschen ihrer
Wälder und Ströme , die Seele ihrer Heimat . In ihrem Vor¬
trag ist nicht jene einzigartige Ausgeglichenheit, die man etwa
beim Rosequartett bewundert , dessen Musik gleichsam iy einen
Kristall gefaßt ist . Auch bei den Böhmen stört keine Isolierung
eines Instruments , überall ist Bindung , Zusammenhang und
Zusammenklang . Aber daneben schwingt doch wieder viel Eige¬
nes des Einzelnen .mit, wie im Spiel des Cellisten, der seinem
Part den Stempel seiner schwungvollen, von Begeisterung er¬
füllten Persönlichkeit aufdrückt, ohne aus dem Rahmen de-
musikalischen Gesamtbildes zu fallen . Er wirkt als anfeuernde »
Element .

Suks Quartett ist ganz im Stil der beiden großen Böhmen,
allerdings mit mehr Raffinement als Herz, geschrieben . Es ist
eine effektvolle Komposition, im guten Sinne des Wortes , und
erfuhr eine ausgezeichnete Interpretation . Der lebhafte Bei¬
fall, den die Künstler fanden, wird ihnen hoffentlich gezeigt
haben, daß sie hier wieder Fuß gefaßt haben . Man darf daher
wohl im nächsten Jahr mit ihre Wiederkehr und dann auch mit
einem vollen Saal rechnen.

*

Mit einem eigenen Klavierabend stellte sich ein junger
Pianist , Herr Viktor Dinand , der vor kurzem am Munz '

sche«
Konservatorium seine Lehrtätigkeit begonnen hat, zum ersten¬
mal einem weiteren Hörerkreis vor. Mit B a ch s chromatischer
Fantaste und Fuge , mit Beethovens Waldsteinsonate und
den 32 Variationen , mit zwei Romanzen von Schumann
und zwei Stücken von Chopin hatte sich Herr Dinand cines
jener Riesenprogramme vorgenommen , di« an das Aufnahme¬

vermögen der Hörer ungenrein große Anforderungen stellen,
Andererseits war die Gliederung der Vortragsfolge jedoch jp
getroffen , daß das Interesse durch die wechselnden Stimmung « !
immer wieder neu gerecht wurde, und man schließlich ein ge¬
schlossenes Brld von dem Können des sympathischen Künstler¬
gewann . Eine feinsinnige, zarte , besinnliche Mufikernatur offen¬
barte sich hier am Flügel . Das Spiel ist flüssig, gepflegt iM
Anschlag und technisch ausgercift . Noch vermißt man jedoch
die Fähigkeit und Kraft zu plastischer Gestaltung . Dev
Spieler steht noch zu sehr vor dem Werk, nicht in ihm . Er
reiht aneinander , aber er baut nicht aus . ^ gliedert und
verbindet, aber es kommt noch nicht zu einer inneren Ver¬
schmelzung. Aber er bringt den großen Tondichtern viel Liebe
und Bewunderung entgegen, sie werden ihm helfen, immer
tiefer in ihre Gedankenwelt einzudringen . Der war, >e Un¬
fall der Zuhörerschaft darf ein. freudiger Ansporn sein.

»
Robert Kothr gehört zu den Wenigen, die das Lauten »

spiel in eine erträgliche Sphäre gehoben haben . Einmal
durch das wirkliche gesangliche Können und die technische Jer ,
tigleit des Lautenspiels , dann aber auch durch die geschmack¬
volle Programmgestaltung . Er ist wohl einer unserer besten
Kenner des deutschen Volkslieds, dem er mit gründliche«
Forschereifer durch alle Jahrhunderte nachgegangen ist. Manch«
prächtige Bolksromanze oder manch geistliches Volkslied, schon
unter dem Schutt der Zeit vergessen , hat er ausgegraben und
durch sein Singen und Spiel und die feinsinnige Art seine-
Vortrags wieder zum Leben erweckt. Da sind alte Gesellen-
lieder, Spottlieder , Hirten -, Jäger - und Soldatenlieder mit
schlichten und verschnörgelten Singweisen , aus denen Freud
und Leid, Scherz und Ernst vergangener Zeiten zu uns her¬
überklingen . Ugd da find eigene Texte, reich an Gemüt und
Humor, an denen man oft bewundern kann, wie glücklich
Kothe den Ton des Volkslieds trifft , und zu denen er melo¬
diöse Lautensätze erfunden . An seinem Lautenobend aal
SamtStag (KünstlerhauSsaal ) gab er eine reiche Auslese
aus seinem sich beständig vergrößernden Liedschatze. Er fesselte
wieder durch die lebendige Art seines BortraKS, durch den er
prägnant und doch dezent das Lied mit allem, was eS all
Stimmungen in sich schließt , an den Hörer heranträgt .
nicht allzu großes, aber beifallfreudiges Publikum unterhielt

> sich ausgezeichnet. Hugo Roller .



Uder . Vorwärts " und die . Freiheit " veröffentlichen Mit «
über angebliche Waffmschiebungen im Kreise West»Setlungen

tz. H. GesetzeMast erlangen w« d. Die deutsche Regierung
Mwbt daher, dass das in Der Rote der Reparatwnskommisfion
L - » 22.

' April d. A enthalten « Ersuchen uns Ablieferung »»«
2 »«r Milliarde Goldmark « old in die Geuckkbr der Ba«
Mqnkreichi auf - essen rechtliche und tatsächliche v «d»rchführ
»Aktt hier nicht nochmals eingegangen w«r- en soll, nicht auf«
»Echt , » erhalte « ist."

MsttensLbievungen .

Am 27. April abeich» seien mit einem Personen »
von Perleberg nach dem Dorfe Legde Waffen zu

rer der Deutschnatiauale » Dr . Heiaze transportiert
Machen . Der Landrat de» Kreise» Hecke auf Grund von Nach«
Arschungen festgestellt , Last bereit« drei Fährte « »»« Lastautos
a«« Zwecke de« Verschieb ««» »»« Waffe« «ms ei» G«t i« der
Westprieauiy unternommen worden seien. Die Waffen stanun-
tzen au» Potsdam und die LranSporte seien im Aufträge de«
Jaudbundes erfolgt. Weiter sei e» dem Landrat gelungen ,
gin Dokument in die Hände zu bekommen» au » dem tzervor»
Debc , datz eine über die ganze Provinz Brandenburg aus »
gebreitete Organisation bestehe, die im gleichen Sinne ar »
»eile . An der Spitze der Organisation stehe «in Herr von
Oppen. Die an der Verschiebung beteiligten Persönlichkeiten
«eien verhaftet , nach ihrer Vernehmung aber wieder . freige .
Sassen worden. _

Wadiscke WeberslGt.
- Vsdiscver Landtag .

Die staatliche« Bauzuschüssr,
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Ans den Kopf der Bevölkerung will das Reich den Ländern
Mgcfähr 30 Mark zur Förderung de» Wohnungsbaues
unverzinslich zur Verfügung stellen. In Ausführung diese»
Vorhabens hat nun das Arbeitsministerium deil Haushalts «
»uSschutz ersucht , vorbehaltlich der Zustimmung des Landtags ,
58 Millionen M . zu bewilligen und die Aufnahme einer An¬
leihe gutzuheitzen, damit den Städten und Gemeinden , welche
tz» diesem Jahre bauen wollen, entsprechende Zuschüsse ge¬
geben werden können. Wie dabei mitgeteilt wurde, find solche
Anträge auf Gewährung von staatlichen Baudarlehen in
»roher Zahl beim Arbeitsministerium eingegange».

Der Haushaltsausschuh gab dem Ersuchen des genannten
Ministeriums statt und pflog im Anschluß hieran eine längere
Debatte über die Wohnungsnot im allgemeinen und die Frage ,

auch zum Bau von vierstückigen Häusern staatliche Gelder
gegeben werden sollen . Ein sozialdemokratischer und ein
jgentrumsvertreter bejahten sie ; man müsse sehen, daß die
Wohnungsnot so rasch wie möglich behoben werde. Den Städte -
Vrrwaltungen sollte auf dem Gebiete der Bauweise mehr
Freiheit gelassen werden.

Das Arb eitS Ministerium erwiderte , datz es an die
Peichsvorschristen gebunden sei und auch selbst die Auffassung
hege, daß Flachbauten den Hochbauten vorgezogen werden
Mühten. Auch die Arzte, welche in der Wohnungsfrage als
Autoritäten angesprochen würden , seien aus gesundheitlichen
Gründen gegen die Hochbauten. Das Arbeitsministerium könne
doch einer sogenannten wilden Bauweise nicht das Wort reden ;
wir sollten auch an die Zukunft denken und das spätere Aus¬
sehen der Städtebtlder nicht ganz nutzer acht lasten . Zudem ist
hie dreistöckige Bauweise die billigste. Der letzteren Auffassung
trat auch ein demokratischer Redner bei. '

Auch aus dieser Aussprache ging hervor , wie schlimm es in
Baden mit der Wohnungsnot bestellt ist. Die neue Mietabgabe
(5 Prozent vom MietspreiS bei Wohnungen im Preise bis zu
800 M . und Zuschlagsrecht der Städte ) soll die finanziellen
Mittet , zur Ausführung von Wohnungsbauten beschaffen. Ein
Mannhmmer Abgeordneter teilte noch mit , datz der Bürgeraus¬
schutz 17 Millionen Mark zum Bau von 170 Wohnungen be¬
willigt hat.

»
Dkl ) . Die nächste LandtagSfitzung findet nicht am 15. Mat ,

Andern am 10. Mai statt .
' Die kommenden Landtagswabien und

die Parteien .
Im Hinblick auf die kommenden Landtagswahlen bringt

hie .Reichskorrespondenz Nord-Süd " die folgenden Hemer»,
fenswerten Betrachtungen :

Da die neuen LandtagSwahlen in Baden wahr¬
scheinlich Anfang Oktober stattstnden werden , trennen
«ns von diesem Zeitpunkt nur noch gut fünf Monate , von de¬
nen jedoch die beiden Hochsommermonate als Ferienmonate ,
hie für den Wahlkampf weniger in Betracht kommen, eigentlich
Hguziehen find. Es ist also zu verstehen, wenn sich heute schon
ha» öfsenüiche Interesse der Erörterung des zu erwa »sen -
hrn Wahlergebnisses zuwendet. Der W -stsskampf
MS solcher hak ja zudem schon seit Wochen begonnen .

The jetzige parteipolitische Zusammenset¬
zung der Kammer geht zurück auf die Wahlen zur ba¬
dischen Nationalversammlung vom 5. Januar 1919. Damals
Ivkam das Zentrum 378 208 Stimmen (39 Sitze ), die So -
tzialdemokratie 328317. (36 Sitze) , die Unabhän -
gigen 15 449 (8 Sitze ), die Deutschdemokraten
>80956 (25 Sitze), und die De u tschn ati » n ale Volks »
Partei 72211 (7 Sitze). In der Kammer gab eS also nur
hier Parteien .

Die Reichstagswahlen dom 6 . Juli 1920 brachten
«Uch für Baden eine nicht Unbeträchtliche U m s ch i cht n n g,
«nd Mar insofern , als damals Unabhängige und
Deutsche Volk - Partei mit einer Stimmenzahl qus-
staten , die ihnen eine Vertretung in der Kammer ermöglicht
Eütte , und weiter insofern , als die Stimmen der Deutschdemo-
Iraten einen Rückgang um beinahe 50 Pr ^ ent erfuhren .
Di« Stimmen , die damals in Baden aus die einzelnen Par¬
tien entfielen , find folgende: Zentrum rund 344000 , S o-
tzialdemokratie 190300, Unabhängige 1<V000 ,
Kommunisten 14500, Deutschdemokraten Il840lh
Î e « tsöhn ati ona l e Volk » p «» rtei 64 800 .

« simrd sich nun fragen , in welchrrStärke diese Dar .
irre » aus den neuen Landtagswahlen hervorgehen werden .
Wo» zunächst die drei sozialistischen Parteien betrifft, so rech¬
net man ziemlich Allgemein mit einer Zunahme der « ehr -
heitssaf ^taldemokraGifchen StimsmeN auf Do»
Pen der Unabhängigem Die Unabhängigen werden zweifellos
«n die MsthrheitSsozialdemokratie und wohl auch an di« Kom¬
munisten Stimmen abgeben . Allerdings wird diese Abgccke
«ach link» sicherLch nicht so erheblich sein, datz die Kommunk
Pen mehr wie ei» Mandat bekommen werden. Im übrigen ist
der Wahlkampf offenbar sowohl bei den Unabhängigen ,
wie bei den Kommunisten so wenig oder so schlecht orga »
nisiert , datz hie beiden Parteien sich irgend welchen beson¬
deren Hoffnungen kaum Hingaben dürfen .

Ob die Mehrheitssozialdemokratie so viel Stimmen gewin¬
nen wir!^ datz sie zusammen mit Unabhängigen und Kom¬
munisten die Gesamtzahl der am 8. IFuni 1820 für die drei
sozialistischen Parteien abgegebenen Stimmen erreichen wird ,
ist natürlich schwer zu sagen. Eine praktische Bedeutung kommt
dieser Berechnung eigentlich auch nicht zu, da Kommuni¬
sten und Unabhängige für eine RegierungS «
Koalition doch nicht in Betracht zu ziehen sind .

Was das Zentrum anlangt , so wird es den Besitzstand
vom 8. Juni 1920 wohl im grotzen und ganzen wahrem Das
gleiche wird aber auch von den Deutschdemokrcrten
«mgenölnmen . Man glaubt nicht , datz sie unter die Ziffer
der Reichstagswählen Herunterfinken werden .

Die gleiche Wahlbeteiligung , wie bei den Reichstagswahlen
vorausgesetzt, würden dann also auch bei den Deutschna¬
tionalen und der Deutschen Volkspartei kaum
nennenswerte Verschiebungen nach der einen oder
anderen Seite hin zu erwarten sein . Vielleicht ist mit der
Möglichkeit zu rechnen , datz die Deutsche Volkspartei ein paar
Tausend Stimmen gewinnt . Im Rahmen der parteipolitischen
Gesamtverhältniffe spielten ja auch die 64 600 Deutschvolkspar,
terler nur eine sehr bescheidene Rolle. Da am 6 . Juni 1980
etwa 835 000 Stimmen in ganz Baden abgegeben wurden ,
betrug der Stimmenanteil der Deutschen Volkspartei lediglich
6)4 Prozent .

Datz dann , wenn der Wählausfall dem des 6. Juni 1920
ungefähr gleicht , die bisherige Koalition ohne jede Schwierig¬
keit , aber auch ohne jede Änderung sortbestehen kann,
ergibt sich schon allein aus der Tatsache- datz die Ko¬
alition auch am 6. Juni 1920 noch immer über weit
mähr als zwei Drittel aller abgegebenen Stimmen verfügte .
Durch eine Zunahme der mehrheitssozialdemokratischen Stim¬
men würde die regierende Koalition sogar noch stärker werden.

Das vorläufige neue Grtsklsssen -
verzeicknis

veröffentlicht Reichstagsabg. Oskar Geck in der Mannheimer
„Bokksstimme", soweit es Baden betrifft . Er schreibt :

Der Entwurf eines Gesetzes , betr . die vorl. Aufstellung eines
Ortsklafsenverzeichniffes (Beil , zum Besoldungsgesetz) ist am
Donnerstag dem Reichstag zugegangen. Seine Vorlage ist durch
die verspätete Einreichung der Vorschläge der Länder zur Ein¬
reihung der Orte unter 10000 Einwohner erheblich verspätet
worden . Auch jetzt ist es, da die Verhandlungen mit den Län¬
dern , und insbesondere mit der Beamtenschaft, noch nicht ab¬
geschloffen find, «och nicht möglich gewesen , zu einer endgül¬
tigen Feststellung des O .-V. zu gelangen . Die unerträglichen
Verhältnisse, die aber an zahlreichen Orten , insbesondere auch
solchen unter 10 000 Einwohnern , während und nach dem
Kriege entstaiioen find, haben es jedoch zu einer gebieterischen
Notwendigkeit gemacht , ohne Verzug ein vorläufiges O .-V. aus¬
zustellen, das in erster Linie eine Neueinstufung der Orte unter
18800 Einwohnern bringt , daneben aber auch alle Orte mit
mehr als 10000 Einwohnern berücksichtigt, die für eine höhere
Ortsklaffe als E vorgeschlagen werden. Erklärend sei hinzu -
gesügt, datz das O .-B . des Reiches , nach dem sich die Besol¬
dung der Beamten richtet, fünf Ortsklassen unterscheidet, A—E,
wobei in die niedrigste Ortsklaffe (E ) alle Orte gehören , die
in dem Verzeichnis nicht aufgeführt sind .

Wir geben im folgenden ein Verzeichnis der Orte , die im
Freistaat Baden in die Klaffen A—D eingestuft find, wobei in
allen Fällen , in denen sich die jetzige Einstufung nicht mit der
früheren Ortsklasse deckt, die alte Ortsklasse in Klammer () bei¬
gefügt ist :

Ortsklasse A : Mannheim .
Ortsklasse B : Konstanz- Stadt , Freiburg , Kehl, Baden -Baden ,

Karlsruhe , Heidelberg. .
Ortsklasse C : Konstanz-Allmannsdorf (bisher E ), Singen

a . H ., Badisch -Rheinfelden (D ), Säckingen (D ), St . Blasien (E ) ,
Triberg (D ), Villingen (bisher in E. erst durch ReichSerlatz
vom 21. Dez. 20), Waldsyut (D ), Emmendingen , Lahr , Hallin¬
gen b. Lörrach (E ), Lörrach, Weill (E), Offenburg , Schopfheim
(D ), Wehr (E ), Oos (E), Bruchsal, Durlach, Ettlingen Gag¬
genau (D ), Rastatt , Neckargemünd (D), Rohrbach bei Heidel¬
berg (E >, Ilvesheim (E), Ladenburg (D ), Seckenheim (E ), Fried -
richHfeld (D ), Schwetzingen (D ), Weinheim, WisSloch (D ).

Ortsklasse D : Bonndorf (E ), Donaueschingen, Engen (E),
Gottmadingen (E), Radolfzell, Wollmatingen mit Station
Reichenau (E), Kleinlaufenburg (E), Todtmoos, Furttyangen ,
Stockach (E ), Hornberg (G), Schönwald (E), Meersbnrg (E),
Überlingen , Dürrheim (E ). Sankt Georgen i . Schw., Tiengen
(E), Breisach, Endingen (E ), Herbolzheim (E ), Kenzingen (E ),
Riegel (E), Teniugen (E), Ettenheim (E), Kirchzarten (E ), St .
Georgen i. Breisgau , Dinglingen (E), Friesenheim (E ), Brom¬
bach (E ), Grenzach, Hagen (E), Haltingen (E ), Höllsteig (E),
Kandern , Maulburg (E), Steinen (E ), Tumringen (E), Wyhlen
(E), Badenweiler (E ), Müllheim, Hinterzarten (E ), Lenznrch
(E), Neustadt i . Schw., Titisee (E), Griesbach (E ), Oberkirch,
Oppenan (E ), Peterstal i. Renchtal (E ), Appenweier Gengen¬
bach (E ), Schönau i. Wiesental, Todtnau , Zell i. W., Fahrnau ,
Hausen i. W. (E), Raitbach (E), Krozingen (E), Staufen , Koll-
nau (E ), Waldkirch, Haslach i . Kinzigtal (E), Hausach (E ), Rip-
poldsan (E ), Schiltach (E ), Wolfach , Achern , Oberachern (E ),Breiten , Philippsburg (E), Untergrombach (E), Bühl bei Baden ,Aue bei Durlach (E ) , Grötzingen (E), Weingarten (E ), Forch-
hcim (E), Malsch bei Ettlingen (E). Mörsch (E ), Bulach (E ),
Graben (E ), Hagsfeld (E ), Knielingen, (E), Eutingen (E ), Nie¬
fern (E), Durmersheim (E ), Gausbach (E ), Förbach (E ), Gerns¬
bach (E ), HikpertSau (S ), Hörden (E), Kuppenheim (S ), Muggen¬
sturm (E). ObertSrot (E), Ottenau (E), Rotenfels (E), Scheuern
(E), Weisenbach (E), Sberbach, Eppingen (E), Dossenheim (E),Leimen (Es . Eppelheim (E ), Sandhaufen , Ziegekhausen (E),
Neckarhausen bet Ladenburg (Eh Schriesheim (G), Wavstadt

j« >, Ketsch (S ), Oftersheim (A PlänkstaMM , Sî penau (G

Alle i» rige« Orte de» Landes gehören zur Ortsklich« E. -

Kurze « scbrichten aus Laden .
* Kri»e Sperr ««» brr Rheiubrück« Slraßvurg —« rhl . De»

»Bad . Landes -Dreffedienst" hatte kürzlich eine Mitteilung Vers-
breitet , wonach die Franzosen im Kehler Brückenkopsgebiet
durch Anschlag bekanntgegeben hätten , datz die Rheinbrücktz
Kehl—Stratzburg vom 30. April um Mitternacht a,
gesperrt werde . Nach Erkundigung an »»ständige, Stelle köW
neu wir zur Beruhigung der Bevölkerung feststellen datz jeng
Mitteilung nicht »«trifft .

OkO .Mannheim , 1 . Mai . Die drei hiesigen jungen Leute»die die beiden Münchner A«t»m»biliften ermrrdeten , find voms
Münchner BoRZgericht zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt
worden .

Baden -Baden , 2. Mai . In einer Versammlung der deutsch»
demokratischen Partei wurde Stadttat Hermann Keelblin eicht
stimmig als Kandidat für die kommenden Landtagswahlen
aufgestellt .

I -kv . Mannheim , 2. Mai . Die Vollversammlung der Ha« ,
delskammer Mannheim gab ihrem Bedauern AuSdrnck, LqG
Lei der Ausgestaltung der Ertragssteuern Industrie und Han »,
del. die Träger dieser Steuern , nicht genügend gehört worden
sind. Weiter wurden der Übergang der Häsen an das Reich
und die Wirkungen der Änderungen der Gütertarife besprv><,
chen . Die Benachteiligung Mannheims durch unzulänglich«
Belieferung mit vollwertigen und Überschwemmung mit
qualitativ minderwertigen Brennstoffen wurde kritisiert, einq l
Änderung könne nur durch Aushebung der Zwangswirtschaft
erfolgen . Auch die Versorgung mit elektrischem Kraftstroutz
war Gegenstand lebhafter Erörterung . In der Frage detz
Verlegung der Wafferstraßendirrktion Oberrhein nach Mann¬
heim wird die Handelskammer bei den matzgebenden BehördeU
vorstellig werden . '

Alls der Landeshauptstadt .
Aus der Stadtratssitzung vom 28. und 29. April 192H

Förderung des Wohnungsbaues . Die Pläne für den II . Ab«
schnitt des Wohnungsbanprogramms 1831 find fertiggeftellt«
Der Durchführung stellen sich aber rechtliche und finanziell »
Hindernisse entgegen, die im wesentlichen durch das Ausbleiben
des Wohnabgabegesetzes verursacht find.

Es wird eine Abordnung ernannt , die bei den zuständigen
Ministerien wegen Beseitigung dieser Hindernisse, insbesondere
wegen beschleunigter Erfassung eines „Wohnabgabegesetzes " «S
neut vorstellig werden soll.

Gemeinvrordnung . Der Stadttat nimmt zu der durch bist
Beschlüsse des Ausschusses des Landtags aufgeworfenen Frage
der Einführung des „ Referendums " in Gemeindeangelegen¬
heiten in dem Sinne Stellung , daß er unter der VoraussetzunM
der Schaffung genügender Sicherheiten gegen einen Missbrauch
die Vorsehung der Möglichkeit der Anrufung der Gesamt«
bevölkerung in den wichtigsten Gemeindeangelegenheiten in des
Gemeindeordnung befürwortet .

Deutscher Städtetag . Zu dem am 23. und 24. Juni d. I .
in Stuttgart stattsindenden 5. Deutschen Städtetag werden dig
Vertreter der Stadt bestimmt.

Bäderpreise . Mit Rücksicht auf die namentlich in letzter Zeit
erheblich gestiegenen Betriebsunkosten der städt . Badanstaltest
tritt mit Wirkung vom 1 . Mai d . I . eine Neufestsetzung dex
Bäderpreise in Kraft .

Städt . Krankenhaus . Aus dem gleichen Grunde steht sich dev
Stadträt gezwungen , ab 1. Mai 1921 eine Erhöhung der Ver-
pflegungsgebühren und einzelner Nebengebühren im städt.
Krantenhause eintreten zü lassen . Der Verpflegungssatz für
Saalkrante wird allgemein für ortsansässige und auswärts
wohnende Kranke auf 22 M . für den Tag erhöht. Hiesige Selbst »
zahler erhalten eine Ermähigung von 2 M . für den Tag . Ein<
Erhöhung der Gebühren für in Einzelzimmern untergebracht ,Kranke tritt von » gleichen Tage ebenfalls ein .

Wochenmarktgebühren . Ebenso werden die WochenmarttS«
gebühren mit sofortiger Wirkung erhöht.

Familienbad im städt. Schwimm- und Sonnenbad bei«,
Rheinhafen . Mehrfachem Verlangen entsprechend wird ver«
snchsweise für den bevorstehenden Sommer ein gemeinschaft«
sicher Badebetrieb für Männer und Frauen sowohl itg
Schwimmbad , wie in der Sonnenbad -Abteilung für Männer zü¬
gelaffen . Die Sonnenbad -Abteilung für Frauen soll dieseg
nach wie vor allein Vorbehalten bleiben .

Auszüge aus den StandeSbüchrrn . Der Stadttat gibt sein;
Einverständnis , datz auf der Kanzlei des Standesbeamten inner¬
halb der Dicnststundan wöchentlich 4 Listen der Geborenen«Gestorbenen , Aufgebotenen und Verheirateten gefertigt wer¬
den, die den Geschäftsleuten, , die dieses Material zu ihren
Zwecken benötigen , gegen die Gebühr von 8 M . für die Lifte
zur Verfügung gestellt werden können . Diese Listen treten aft
Stelle der Bestimmungen des tz 16 Absatz 2 des R. P . St . G.Die Gebühren sind gemätz tz 16 des R . P . St . G. in Verbindungmit dem Gesetz über den Personenstand vom 11. Juni IWg
festgesetzt und flietzen in die Stadttaffe .

75. Geburtstag . Der im Vorjahr in Ruhestand getreten .
Geh . Oberbaurat Kirche « begeht am Mittwoch , den 4, Mai
in voller körperlicher und geistiger Frische seinen 75. Geburts¬
tag . über vier Jahrzehnte gehörte derselbe dem Lehrkörper bttl
Baugewerkeschule (jetzt Staatstechnikum ) darunter 87 Jahr «
als Direktor an . Fast ebenso lange war er mit den Arbeitest
eines Konservators der öffentlichen Baudenkmale an leitest»
der Stelle betraut . Auf beiden Gebieten hat sich Kirche ,
hervorragende Verdienste erworben. Längere Zeit war Kirche,
auch Mitglied der Ministerialkommiffiön für das Hochbauwesei ,
des früheren OberschulratS und des LandeSgewerbeamtS,
Möge dem hochverdienten Beamten ein gesegneter LebenG
abend beschieden sein.

o . Colossenm. Im Colosseum hat vergangenen Sonntag
abend ein inMrnatirnaler Ringer -Wettstreit um den grosse«!
Preis von Karlsruhe begonnen. Bis jetzt haben sich 17 Rin «
ger von Ruf gemeldet , von denen schon eine grössere An¬
zahl eingetrosfen ist . so datz die Kämpfe sofort ihren An¬
fang nehmen konnten . Die sportliche Leitung liegt wieder iw ,
den bewährten Händen des Sportlehrers C. Fürst , dev mitz
strenger Unparteilichkeit feines Amtes waltet. Am Smintag
traten drei Paare an mit folgendem Ergebnis : Budrus wirst
Holtmeier in 14 Minuten , Kampf Kalzioch gegen Achner un¬
entschieden, RanSolfi wirst Kellerand in 6 Minuten . Auch
am Montag traten drei Ringerpaare an . Der Kampf Aan »
dolsi gegen DSHring blieb unentschieden. Der zäh« Sukyff
warf Kellerand durch Hüftschwung aus dem Starck in 18 Mi¬
nuten und v. d. Hrhd brachte BuZru» durch Untergriff D
IVX Minuten auf die Schultern . Der Gaal war aruWwM
kaust.



Wadiscbe Gemeindescksu.
I. Offenbnrg , 2. Mai . Die auf Mitte Mai anberaumt ge¬

wesene Oberbürgermeisterwahl ist verschoben worden.
vk . Heiliieaberg b. Konstanz, 2. Mai . Bei der gestrigen

Würgermeisterwohl wurde der biherige Bürgermeister Marti «
Mit großer Mehrheit wiedergewählt.

Stsstsmizeiger.
Der Herr Reichspräsident Lat dem Oberbauinspektor vr .

Wrnst Gaber in Mannheim dle nachgesuchte Entlastung au »
hem Reichsdienste erteilt .

' Gestorbe« :
am 12. April d. J -i Otto Weißhaar , Rechtsanwalt in Ober ,

vrch .

Ernennungen, Versetzungen Zuruhesetzungen re.
der planmäßige « Beamte «

sowie
Ernennungen, Versetzungen re.

»an emßrrplaamäßige « Beamte «.
Aus dem Bereiche des Justizministeriums.

Ernannt :
Kanzleiassistent Josef Riehl bei der Staatsanwaltschaft

WarlSruhe - um Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Karlsruhe .
Versetzt:

Justizasfistent Ernst Köbele beim Notariat Görwihl zumNotariat Singen .
Beamteneigenschaft verliehe« :

den Bürogehilfen Jakob Böhler beim Notariat Rastatt , Adam
Gärtner beim Notariat Villingen , Ernst Matzkat beim Justiz¬
ministerium , Alfred Spath beim Amtsgericht Rastatt und
Kranz Hackenberg beim Sekretariat Freiburg V—VH ; den
Kanzleigehilfen Otto Greurnbühlrr beim Landgericht Mann¬
heim und Rudolf Bechtet beim Amtsgericht Heidelberg ; den
Hilfsaufsehern Georg Ockert, Karl Flohr , Wilhelm Gertifferund Adolf Mayer beim LandeSgefängnis Mannheim .

I « Nnhetstaod versetzt :
Gerichtsvollzieher Heinrich Liede beim Amtsgericht Karls-

ruhe.
Aus dem Bereiche des Ministerium- des Kultus und

Unterrichts .
Zurnhegesetzt wurde auf « «suche« :

der technische Assistent Johann Winterhalder an der Schnit -
zeveischule in Furtwangen bi» zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit .

Zugewirse » wurde :
vr . mecl. vet . Wilhelm Burger in Karlsruhe als AuShilfS-

lehrer an die Gewerbeschule Karlsruhe .
Dipl .Jng . vr . Alexander Hirn in Karlsruhe al» Hilfslehreran die Gewerbeschule in Mannheim .
der Hilfslehrer August Barth von Teutschneureut der ge¬

werblichen Fortbildungsschule in Boxberg als hauptamtlicher
Unterlehrer .

Hilfslehrer Robert Mrerwarth an der Gewerbeschule in
Durlach an jene in Karlsruhe .
Ans dem öffentliche« Schuldienst wnrde entlaste« a«f Ansuche « r

Hilfslehrer Dipl .-Jng . Hermann Kürz an der Gewerbeschulein Karlsruhe .

Volksschulwesen .
Abel, Helene , HilfSst an der Elisabethschule Mannheim , auf

Ansuchen enth . und entlasten ; Behr , Wilhelm, Hilfsl . in Leip¬
ferdingen (Engen ) , wird Hilfsl . in Mauenheim (Engen ) ;
Eberhardt , Ernst , Unter ! , in Hauingen (Lörrach), wird Schutt»,
in Tiengen (Freiburg ) ; End , Joseph, Unter !, am Realgymna¬
sium Villingen, wird Hilfsl . in Ziegelhausen (Heidelberg) ; Erb,Oskar , Hilfsl . in Jhringen (Breisach) , wird Unterl . daselbst;
Figgte , August, Schulkand ., wird Hilfsl . in >Bischweiler (Ra¬
statt ) ; Hanser , Karl , Unterl . in Karlsruhe , wird Hilfsl . in
Pforzheim ; Gmelin , Rudolf, Unterl . in Jhringen (Breisach),wird Hilfsl . in Peterzell (Villingen ) ; Kern, Oskar , Schulkand^wird Unterl . in Buchen ; Lentz, Julie , Schulkand ., wird Unterl .
in Schopfheim ; Nor. Emil , Unterl . in Buchen, wird HilfSst in
Dossenheim (Heidelberg) : Ottlin , Wilhelm, Hilfsl . in Hauin¬
gen (Lörrach) , wird Unterl . daselbst; Schmiedrr, Erich, B . e. L.
am Realgyymnasium Freiburg , wird Hilfst , in Freiburg ;
Speck, Willy, Unterst in Karlsruhe , wird Hilfst , in iHihensoch -

sen (Wernherm) ; Starz , Han ». Hilfsl . in Peterzell (Villingen »,wir - Unterst daselbst; » etter, Han», W. e. L. an der RealschuleBreiten , wird Unterl . in Rastatt ; Bühler , Johann , Unterst in
Wallbach (Säckingen) . wird Hilf»!, in Bad Peterstal (Ober -
kirch) ; Estelbar«, Eifriede , HilfSst in Wertheim , wird HilfSstin Eberbach; Goßman «, Heinrich, Unterst am Realgymnasium
Ettlingen , wird Stellv , an der Oberrealschule Pförzheinz ; Heu¬
ser, Wilhelm, HilfSst in Muckenschopf (Kehl), wird Unterl . in
MünzeSheim (Breiten ) ; Marath , Emil , HilfSst in Kath . Ten -
neubronn (Triberg ) , wird Unterst daselbst ; Müller , Karl ,Schulkand -, wird Schuld , in Durmersheim (Rastatt ) ; Schmitt ,Heinrich, Schulst , wird Hilfsl . in Auggen (Müllheim ) ; Schrei,
ber» Lydia, Unterl . in Herbolzheim (Emmendingen ) , wird
Hilfslehrer daselbst; Ummrnhafer , Friedrich , Unterlehrerin Kath. Tennenbronn (Triberg ), wird HilfSst in Mahlspuren
(Stockach ) ; Weber» Wilhelm , Schulkand., wird HilfSst in Alt¬
dorf (Ettenheim ) ; Brecht, Gustav , Schulkand ., wird Hilfsl . in
Kippenhausen (Uberlingen) ; Hanser, Friedrich, Unterst in
Schlüchtern (Eppingen ), wird Unterst an der Gewerbeschule
Pfullendorf ; Jung » Walter , Schulkand., wird Unterst in Jt -
terSbach (Pforzheim ) ; Klinkenberg, Helene, ausgeschieden, wird
Unterl . in Schlüchtern (Eppingen) ; Moser, Willy Otto , Unterst
in Karlsruhe , wird Hilfsl . in Hohenwart (Pforzheim ) ; Sulz »
berger, Max , Hilfsl . in Königsbach (Durlach ) , wird Unterst an
der Gewerbeschule Pforzheim .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Innern .
— Vrrwaltunhshof . —

Znrnhrgesetzt :
der Oberpfleger Hermann Weber bei der Hell- und Pflege¬

anstalt Pforzheim auf Ansuchen und die Pflegerin Lina Ludi«
bei der Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen bis zur Wieder¬
herstellung ihrer Gesundheit .

Versetzt :
die Pfleger August Arntz , Wilhelm Hrckmann und Heinrich

Iltis von der Hell- und Pflegeanstalt Pforzheim zu jenerin Emmendingen ;
von der Heil» und Pflegeanstalt Pforzheim die Pfleger Wil¬

helm Mansdörfer und Eugen Schabinger zu jener in WieS-
loch, die Pflegerin Anna Hunkrle zu jener in Emmendingenund die Pflegerinnen Marie Jung und Berta Dorn zu jenerin Jllenau .

Amtttcve BekanntmslDung.
Straßensperre.

Kanalisation der Rheinstrabe in Knieltngei» betr.
Zwecks Ausführung von Kanalisationsarbeiten in der

Rheinstraße in Knielingen wird die Landstraße Nr - 79
Mühlburg — Maxau , von der Neureuter Straße in
Mühlburg bis zur Wilhelmstraße in Knielingen vom
6. Mai an bis auf weiteres für Fahrzeuge aller Art
gesperrt . Leichte Fuhrwerke bis zu 4V Zentner Gesamt-
aewicht können den sogenannten Karlsruher Weg ein-
« hlagen, schwere Fuhrwerke haben über Neureut zu
sichren. X.37

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 366 Ziffer 10
R -St .G .B - mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestrafst

Karlsruhe , den 2. Mai 1921 .
Badisches Bezirksamt . OL . 71

kadkclieL l.ancleLtkealei '.
>4itt« ock, 4 . IckLi , 6' /, bis 10 17kr. 141c. 12 -—Qei ' lebenclL L»e > cknsm

In Kürze erscheint :

Geldentwertung
und Grundrente

EruMWiches zur Gesundung
der SMsWnzen und der Wohnkultur

Das Aleiilrentnerproblenl
Von

Max Grande
Ingenieur , Mannheim ^
Preis ca. 4—S Mark

Wichtig für jede« Hans » und Grundbefitzer
S. VrauMe MMruSerei und Verlag,Karlsruhe, Karl-Friedrichstraße 14

« elMMLN "
Kinderbetten, Polster an jrder-
mann. Katalog frei.EisenmSb«l-
fabrik Suhl in Thüringen.

RailmWIWft
MMk 8 . MMM .

» MO .
4 °/v igr Mklhe voll Mark
7SÜM.- vs« Mre 1898

betteffesi ».
Bei der heute vor dem Ba-

bischen NotarRudolfStocker
dahier in Gemäßheit des 8b ber Anleihe-Bedingungen
staktgehabten zwanzigsten
plcmmäßiaen Ziehung un¬
serer 4°/, igen Partial . Ob-
ligationen wurden folgende
Nummern zur Rnckzahlang
a« 1 . Augast 1VL1 gezogen:

List ä . Nr . 3. 91 . 104,148,217, 302. 335, 341 , 415 ,460^ 499. K.168
11 Stück zu je

M . 1000.— M 11,000.-

List L Nr . 52,64,78,114 ,
148, ISS , 212. 296. 365 , 411 .

10 Sück zu je
M . 500.- M . 5,000 -

Die Verzinsung dieser
Stücke hört vom 1 - August
1921 ab auf . Die Einlösung
findet statt bei unserer Kaffe,oder bei den hiesigen Bank¬
häusern Beit L. Hamburger ,
Rheinische Kreditbank Filiale
Karlsruhe und Straus L Co.

Bei der Einlösung sind
die nicht verfallenen ZinS-
scheine, sowie die Talons
mitzuliefern . Für etwa feh¬
lende Zinsscheine wird der
entspechende Betrag am Ka¬
pital in Abzug gebrachst

Karlsruhe , 2. Mai 1921 .
Der Vorstand ._

MMl . WWW
». kttkitizt SerHtsbllllrtt .

LLS .2.1. Karlsruhe .
Die Paul Elert Ehefrau ,
Mina Antonie geb. Falt
zu Rastatst ProzeUbevoll-
machtigter : Rechtsanwalt
vi <. Vogel in Rastatst
klagt gegen ihren Ehe-

braune Kinclefscliulie
M Kaibledek' in feinst, u . solidest, flusfüin'ung

empkslilsa vir ru NLcftsteftsnäsn nockmal»

beöeulencl lienabgeselrien weisen
tarvös 27 — 29 . Wlsnbl 78 »—
OrüLo zo—Z 2 . . 88 »—
tarüLs zz—ZZ . . kllsnlr 82V .—
Nur nock bosckrLnktsr Vorrat

^ uLslellungsIisIIe
Lingsng Vsi »b« nsbs »s8v

lL §1ick unrmtsrbrockcn von 8 Okr vorm , bis 6 Ilbr üaclun.
K187

mann den angeblichen
Kaufmann Paul Elert ,
zuletzt in Rastatt , zurzeit
unbekannten Aufenthalts
unter der Behauptung ,
daß sie die Ehe mit dem
Beklagten auf Grund »der
88 1334, 1341 BGB . an -
fechte, fürsorglich, daß sie
die Scheidung der Ehe auf
Grund der 88 1667, 1868
BGB . begehre, mit dem
Anträge auf :

1. Nichtigkeitserklärung
der am 21 . Januar 1920
in Rastatt geschloffenen
Ehe der Streitteile , Hilfs¬
weise

2. Scheidung der am 21.
Januar 1920 in Rastatt
geschloffenen ! Ehe der
Streitteile aus Verschul¬
den des Beklagten.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 8 . Zivil¬
kammer des Bad . Land-
gerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag , den 7. Juli
1921, vormittags S Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem

Gerichte zugelaffenen
Rechtsanwalt « als Pro¬
zehbevollmächtigten ver¬
treten zu lassen .
Karlsruhe , Ä>. April 1921 .

Der GerichtSschreiber de»
Landgerichts.

L .40.3L .1. Karlsruhe .
Auf Antrag des Karl
Pfister -Ziegler , Privat in
Dieffenhofen (Schweiz),
als Bevollmächtigter de»
Schweizerischen Bankver¬
eins in Schaffhausen vor¬
mals Bank in Schaffhau¬
sen wird gemäß S 1030
Z .P .O . die

ZahlungSsperre
bezüglich folgender Wert -
Papiere verfügt :

2 Stück 8Z4prozentige
Bad . StaatSeisenbahnan -
leihe L 5000 M . — List -st
Nr . 1572/73 vom Jahr
1907 .

E » wird verboten , an
den Inhaber der Papiere

eine Leistung zu bewir¬
ken, insbesondere neue
Zinsscheine R>er einen
Erneuerungsschein aus -
zugeben.

Karlsruhe , 23. April 1921 .
Gerichtsschreiberei Bad.

Amtsgerichts S 2.
X.11 .2 Karlsruhe . Der

iGemeinderat Jakob Ga -
mrr in Graben als Abwe¬
senheitspfleger des unten
bezeichneten Verschollenen
hat beantragst den am 7.
Februar 1881 in Rastatt
geborenen Karl Hermann
Flohr , zurzeit an unbe¬
kannten Orten abwesend,
zuletzt wohnhaft in Gra¬
ben für tot zu erklären .
Der bezeichnet « Verschol¬

lene wird aufgeforderst sich
spätestens in dem auf
Donnerstag , 5. Januar
1922, vormittags 9 Uhr,

vor dem Bad . Amtsgericht
Karlsruhe . Abt. L ll ,
Akademiestraße Nr . 2, 1.
Stock , Zimmer Nr . 26, an .
beraumten Aufgebotster¬
mine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung
erfolgen wird .
An alle , welche Auskunft

über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im
Aufgebotstermine - em Ge¬
richt Anzeige zu machen .

Karlsruhe , 25 . April 1921.
Gerichtsschreiberei des

Bad. Amtsgericht» B. 2.
W .S70S MeßNrch. Der

Julius Wiedenhorn , Fri¬
seurgeschäft, in Steißlin¬
gen, vertreten durch
Rechtsanwalt Dr . Bittler
in Stockach , klagt gegen
den Händler Josef Blank,
bisher in Meßkirch , jetzt
cm unbekannten Orten ,
plntev der Behauptung ,
daß er ihm aus Waren -- lieferung 1998 .60 Mk.
schulde, mit dem Anträge ,
aus Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung von

1998 .60 M . nebst S Proz .
ZinS seit 21 . Oktbr . 1920.
Termin zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits ist bestimmt auf :
Dienstag , de« 14. Juni
1921, nachm . Uhr,
vor daS Amtsgericht Meß-
kirch.
Meßkirch , 26. April 1921 .
Der GerichtSschreiber des

Amtsgerichts.
T.13.2 Offenburg . Die

Küfer Heinrich Frißt II
Ehefrau , Sophie geb . Tr¬
ier in Diersburg und die
minderjährige Jda Seger ,
geb . am 23. Septernyer
1912 in Diersburg , beide
vertreten durch Ratschrei¬
ber Karl Feger in Diers .
btzrra. haben als Eigen¬
besitzer der Hälfte der
nachstehend bezeichneten
Grundstücke zum Zweck
der Ausschließung des in
den Grundbüchern be¬
züglich dieser Hälfte als
Eigentümer eingetrage¬
nen, zuletzt in Amerika
wohnhaften , verschollenen
Franz Seger - as Aufge-
botsverfahren beantragt :

1. Gemarkung Nieder¬
schopfheim , Grundbuch Bd.
80, Heft 6, Lgb.-Nr . 6187 ,
7 »r 08 qm Ackerland auf
der Stellenhalde .

L Gemarkung Zuns¬
weier, Band 27, Heft 25,
Lgb.-Nr . 9031b, 16 ar 38
qm Wiese auf dem Rütti¬
hof.

Der eingetragene Eigen ,
tümer bezw. seine Rechts,
na ^ ilqer werden aufge -
fordert , ihre Recht« spä¬
testens in - em auf :
Dienstag , 2. « ug. 1921 ,

vormittags S Uhr,
vor dem Amtsgericht Of¬
fenburg anberaumtenAuf -
gebotstermin anzumelden ,
widrigenfalls Ausschlie¬
ßung erfolgen wird .
Offenshurg, 26. April 1921 .
Der GerichtSschreiber de»

Amtsgerichts .

I X.14.2 Pfullendorf .
IBäcker Oskar Schneider
in Herxheim hat für sich
und als Bevollmächtigter

! dev Berta Banselow geb.
Schneider in Konstanz als
Eigenbssitzer Len Antrag
gestellt, den Eigentümer
- es im Grundbuch Pful -
lendorf Band 16 Heft 3
auf den Namen des ver¬

storbenes Landwirts
Balthasar Schneider in
Kappel (Hohenzollern) ein-
getragenen Grundstücks
Lgb.-Nr . 1096 der Gemar¬
kung Pfullendorf in: Weg
des Aufgebotsverfahrens
mit seinem Rechte auszu -
schließen . Der bisherige
Eigentümer wird aufge¬
forderst fein Recht späte¬
stens im Aufgebotsterin
anzumelden , widrigenfalls
seine Ausschließung erfol¬
gen wird.

Aufgebotstermin wird
bestimmt auf :
Freitag , 16. Sept . 1921 ,

vormittags 16 Uhr.
Pfullendorf , 20. April 1921.

Bad . Amtsgericht.

X .4.S Pforzheim . Ernst
Friedrich Bodemer, Zim¬
mermann , Karl August
Bodemer, Schneider und
Hermann Bodemer, -Schuh,
macher, alle in Nöttingen,
haben das Aufgebot zum
Zwecke der Ausschließung
des Eigentümers der nach -
verzeichneten Grundstücke
gemäß 8 927 BGB . bean¬
tragst Der Küfer Jakob
Friedri -li Bodemer in Na¬
zareth (Amerika), der im
^Grundbuch als Eigentü¬
mer eingetragen isst wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf Donuerstag , den
13. Oktober 1921, vormit¬
tags 11 Uhr, vor dem
Amtsgericht Pforzheim —
Zimmer 29 — bestimmten
Aufgebotstermtn seine
Rechte anzumelden , widri¬
genfalls Heine Ausschlie¬
ßung erfolgen wird.

Grundstücke: Gemar¬
kung Nöttingen : 1. Lgb .
Nr . 1093 im Bühl , 6,87
a Ackerland , 2. Lgb . Nr.
8019 in den Krautgärten ,
93 qm Gartenland . 3.
Lgb. Nr . 3379 im Reifen -
nesst 11M a Ackerland , 4.
Lgb. Nr . 8558 im Berg-
Wingert, 3,68 a Ackerland ,
6. Lgb. Nr . 4517 in der
äußeren Rann , 4,61 a
Ackerland . 8 . Gemarkung
Darmsbach : 6. Lgb . Nr.
188 in den Sickenhälden,
4ch0 a Ackerland , 7. Lgb .
Nr . 1894 im Häring , 3,65
a Ackerland — Miteigen¬
tum zu 392/764 — Ge¬
markung Nöttingen — 8.
Lgb. Nr . 4204 in den Kna¬
benäckern 7,64 L Acker¬
land .
Pforzheim , 15. April 1921.
Der Gerichtsschreibrr de»

Amtsgerichts .-V 1.

X .16. Rast . In dem
Konkurse über das Ver¬
mögen des früheren
Rechtsanwalts Siegbert
Weber in Meßkirch soll
mit Genehmigung des Ge.
richts die Schlußverteilung
erfolgen . Dazu sind 450
Mark 91 Pf . verfügbar .
Zu berücksichtigen sind
Forderungen im Betrage
von 14 489 M . u . 98 Pf „darunter 25 M . 36 Pf .

bevorrechtigte. Das
Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsschreiberei de»
Amtsgerichts Meßkirch zu-
Einsicht au ».

Rast , 29. April 1921 .
Der Konkursverwalter .

B . Stadler .

Die Besetz»»«
der Feuerfchau-
stelle für den II .
Distrikt de»

Amtsbezirks
Ettlingen betr .

Die Stellen eines Feuer¬
schauers für den II . Di -
strikt sowie eines Stell¬
vertreters für den I . und
II . Distrikt des Amtsbe¬
zirks Ettlingen sind zur
Erledigung gekommen.
Bewerbungen wollen un¬
ter Vorlage von Zeugnis ,
sen binnen 14 Tagen hier-
her gerichtet werden . Die
Bewerber müssen die er¬
forderlichen technischen
Kenntnisse besitzen . Die¬
jenigen , die die Werkmei¬
sterprüfung abgelegt ha¬
ben, erhalten den Vor¬
zug. X.38
Ettlingen , 28- April 1921 -

Bad . Bezirksamt .
Die Unterzeichnete Ge¬

nossenschaft ist am 23.
April 1921 in Liquidation
getreten und ersucht ihr«
Gläubiger / etwaige For¬
derungen unverzüglich
geltend zu machen.
Badische Einkaufsgenossen¬
schaft des Rrichsbunde»
der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen
e. G . m. b. H.
Karlsruhe st B.

E . Delphy . Gegen -
heimer . Huckle .

W-euW Menbiih«-
seselWaft.

Bad. Eisenbahnlinien :
Bregtalbah », Kaiserftuhl -
bah« und Zell-Todtnauet

Eisenbahn . K .186
Am 1. Juni l . I . er¬

scheint ein neuer Binnen¬
tarif durch den der «ge¬
meinsame Binnentarif "
für diese Linien vom 1.
April 1910 nebst Anträ -
gen außer Kraft treten .

Die Abweichungen ge¬
gen 8 2 (3j und 8 6 (5)
E .V .O . sind genehmigst

Darmstadt , 1. Mai 1921-
Süddeutsche Eisenbahn -

Gesellschaft.
Die Direktion.
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